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Prüfungen | Veranstaltungshinweis

Elektronische Prüfungsabwicklung in der Berufsausbildung

Mit dem AbschlussPrüfungOnlineSystem (CIC-APrOS, http://
www.cic.cc/softwareentwicklung/pdf/CIC-APrOS_Internet.
pdf) bieten wir eine Online-Anwendung zur Antragstellung 
für die Durchführung und die Dokumentation der betrieb-
lichen Aufträge, Projektarbeiten bzw. Reporte im Rahmen von 
Abschlussprüfungen. Die Nutzung der Anwendung ist orts- 
und zeitunabhängig. Hierfür wird lediglich ein Online-Zu-
gang mit aktuellem Internetbrowser und eine gültige,  eigene  
E-Mail-Adresse benötigt.

Das Antragsverfahren für betriebliche Aufträge/Projektarbei-
ten/Reporte erfolgt papierlos. Nach der Durchführung der be-
trieblichen Aufträge/Projekte kann die Dokumentation online 
eingestellt werden.

Diese Anwendung haben wir bereits in einigen Berufen – als 
eine Art Pilottest – eingesetzt. Das Resümee der Prüflinge und 
Prüfer ist durchweg sehr positiv.

Zum Beispiel zeigt uns nebenstehende Grafik, dass unsere 
ehrenamtlichen Prüfer/-innen in den IT-Ausbildungsberufen 
im Durchschnitt innerhalb von 1,7 Tagen die Projektanträge 
genehmigten. Selbst am Wochenende hat das Engagement 
unseres Ehrenamtes nicht nachgelassen und es wurden wei-
terhin  Genehmigungen ausgesprochen.

• Anlagenmechaniker/-in
• Elektroniker/-in für Automatisierungstechnik
• Elektroniker/-in für Betriebstechnik
• Elektroniker/-in für Gebäude- und Infrastruktursysteme
• Elektroniker/-in für Geräte und Systeme
• Elektroniker/-in für luftfahrttechnische Systeme
• Elektroniker/-in für Maschinen- und Antriebstechnik
• Fachinformatiker/-in, Anwendungsentwicklung
• Fachinformatiker/-in, Systemintegration
• Fachkraft für Veranstaltungstechnik
• Industrieelektriker/-in, Betriebstechnik (2013)
• Industrieelektriker/-in, Geräte und Systeme (2013)
• Industriekaufmann/-frau
• Industriemechaniker/-in
• Informatikkaufmann/-frau

• IT-System-Elektroniker/-in
• IT-System-Kaufmann/-frau
• Konstruktionsmechaniker/-in
• Mechatroniker/-in
• Mediengestalter/-in Bild und Ton
• Systeminformatiker/-in
• Technische/r Modellbauer/-in
• Technische/r Produktdesigner/-in (VO 2011)
• Technische/r Systemplaner/-in
• Werkzeugmechaniker/-in, Formentechnik
• Zerspanungsmechaniker/-in, Drehautomatensysteme

Weitere Informationen finden Sie unter www.muenchen.ihk.de, 
Webcode: DIBI1.

Projektanträge im Einreichungszeitraum 
05.02.–05.04.2013
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Somit werden wir diese Online-Unterstützung erweitern. Zur Winterprüfung 2013/14 ist dieses Verfahren für folgende  Berufe 
vorgesehen:

Veranstaltungshinweis

Unter dem Motto „Wir können mehr! Neue Chancen durch 
Ausbildung in Teilzeit“ treffen sich interessierte Unter-
nehmen, um Praxiserfahrungen zur Teilzeitausbildung zu 
teilen und Lösungen für aktuelle Umsetzungsprobleme zu 
diskutieren.

Termin: 27. Juni 2013 von 14.00 bis ca. 17.00 Uhr
Ort: FOM Hochschule, Arnulfstraße 30, 80335 München
Anmeldung und Informationen:
Severin Göhl, EMM e. V.,
Tel.: 089/452 05 6 0 - 21
E-Mail: s.goehl@metropolregion-muenchen.eu
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Die diesjährige Online-Umfrage bei den 
oberbayerischen Ausbildungsbetrieben 
hat es erneut bestätigt: Die Kandida-
tenkür für die Besetzung ihrer Ausbil-
dungsplätze bleibt eine der wichtigsten, 
aber auch schwierigsten Aufgaben der 
Unternehmen. 18 Prozent der oberbay-
erischen Ausbildungsbetriebe konnten 
im vergangenen Jahr nicht alle angebo-
tenen Ausbildungsplätze besetzen, ein 
Viertel davon blieb regelrecht auf allen 
seinen Plätzen „sitzen“. Hochgerechnet 
blieben 2012 damit in Oberbayern 2.800 
Lehrstellen in den Bereichen Industrie, 
Handel und Dienstleistungen unbesetzt. 
72 Prozent der betroffenen Unternehmen 
begründen dies mit ungeeigneten Bewer-
bungen, bei gut 23 Prozent lagen über-
haupt keine Bewerbungen vor. In beiden 
Fällen sind die Werte seit drei Jahren 
 gestiegen. 

Die Situation wird für die Unternehmen 
immer prekärer. Und das, obwohl die 
Aussichten für die Jugendlichen nicht 
nur in puncto Ausbildungsplatzangebot, 

sondern auch Übernahmechancen nach 
der Ausbildung hervorragend sind. Denn 
73 Prozent der oberbayerischen Unter-
nehmen planen, in diesem Jahr mindes-
tens die Hälfte ihrer Auszubildenden nach 
erfolgreicher Abschlussprüfung überneh-
men zu wollen. Dabei geben 85 Prozent 
der Betriebe an, mit der Übernahme ihrer 
ausgelernten Auszubildenden in erster Li-
nie ihren eigenen Fachkräftenachwuchs 
sichern zu wollen. Das sind optimale 
Startchancen für den Berufseinstieg, auf 
die viele Studenten mit Neid blicken. So 
verwundert es nicht, dass sich 36 Pro-
zent der Unternehmen bewusst mit der 
Übernahmechance als attraktiver Ausbil-
dungsbetrieb am Markt platzieren wollen. 
Das kann im Wettbewerb um geeignete 
Kandidaten wichtig sein, denn nur knap-
pe 44 Prozent registrieren noch keine 
rückläufigen Bewerberzahlen.

Alle anderen Firmen reagieren mit un-
terschiedlichen Maßnahmen. So will gut 
ein Drittel verstärkt mit Praktikaplätzen 
potenzielle Auszubildende an den Betrieb 

heranführen. Auf intensive Kooperatio-
nen mit Schulen setzen 26 Prozent. Mit 
Blick auf die studienberechtigten Schü-
ler (Kooperationen mit Hochschulen und 
Verbundstudiengänge) oder auch Studi-
enabbrecher wollen viele Unternehmen 
auch neue Bewerbergruppen erschließen. 
Ein Viertel der Firmen plant mit einem 
verbesserten Ausbildungsmarketing.

Doch alle Bemühungen fruchten nicht, 
wenn sie nicht die Zielgruppe der Aus-
bildungsplatzsuchenden erreichen. Die 
meisten Betriebe (78 Prozent) nutzen da-
bei zumindest teilweise das Angebot der 
Arbeitsagenturen. Knapp 56 Prozent bie-
ten ihre Stellen über das Internet, meist 
ihre eigene Homepage an. Mehr als die 
Hälfte setzt auf Anzeigen in regionalen 
Printmedien, ein Anstieg um 5 Prozent. 
Ein Fünftel nutzt das Angebot der IHK mit 
ihrer überregionalen Lehrstellenbörse. 
Die Direktwerbung an den Schulen oder 
auch die Teilnahme an Ausbildungs-
messen sind weitere häufig genutzte 
Varianten.

Trotz dieser Anstrengungen nehmen 
über 40 Prozent der Unternehmen Aus-
bildungshemmnisse wahr. Nach wie 
vor belegt die Kritik an der mangelnden 
Ausbildungsreife der Schulabgänger mit 
72 Prozent der Nennungen mit deutli-
chem Abstand die Spitzenposition. Dabei 
ist erfreulich, dass die Kritik am mündli-
chen und schriftlichen Ausdrucksvermö-
gen oder auch an den Rechenfertigkeiten 
zwar leicht, aber dafür konstant rückläu-
fig ist. Mangelnde Disziplin sowie Leis-
tungsbereitschaft und Motivation haben 
die Spitzenplätze mit 51,7 bzw. 49,4 Pro-

Nichts geht mehr – Rien ne va plus?
Die Online-Umfrage zeigt: Für die Zukunft gilt, 

Chancen erkennen und ergreifen! 

Ausgabe 2/2013

Ausbildungsplatzangebot 2013 im Vergleich zu 2012 und 2011

Unternehmensantworten in Prozent
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